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Abonnements-Einladung. 


Für die Monate October, November und 
December eröffnen wir ein dreimon atliches 
Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“. 
Der Abonnementspreis beträgt bei 


der Expedition und den Depots 2,00 M.. 
durch die Voſt bezogen 2,50 Mk. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufman 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung“ 
— —— — — — — 
Dagesſchau. 


Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Es wird uns beſtätigt, daß ber 
neue Reichshaushalt eine erhebliche Erhöhung des jetzt 
48 000 Mark betragenden Poſtens für geheime Ausgaben des 
Reichsamtes des Auswärtigen enthalten wird. Die Be⸗ 
willigung dieſer Forderung iſt, wie der Reichskanzler von Ca⸗ 
privi im preußiſchen Abgeordnetenhauſe bei der letzten Debatte 
über den Welfenfonbs hervorhob, die unerläßliche Vorausſetzung 
für die allgemein gewünſchte Reform des Welfenfonds, aus 
welchem bisher der Haupttheil der geheimen Ausgaben gedeckt iſt.“ 
In der letzten Seſſion des franzöſiſchen Parlamentes ſind die ge⸗ 
beimen Ausgaben bekanntlich von der Kammer in einem viel 
höheren Umfange bewilligt, als das Minifterum überhaupt ver ⸗ 
langt hatte. 

Wie man der „Poſt“ von zuſtändiger Seite mittheilt, ge⸗ 
denken die beiden Bankhäuſer Mendelſohn und Warſchauer von 
dem Auslegen der neuen 3⸗procentigen 
Anleihe in Berlin zurückzutreten, was zur Folge haben 
würde, daß dieſe Anleihe in Berlin nicht zur Zeichnung gelangt. 
Es hat alſo doch geholfen! 
Die „Hamb. Nachr.“ bringen nochmals einen längeren 
Artikel zum Rücktritt Fürſt Bismarcks, der offenbar 
von dieſem ſelbſt ſtammt. Es heißt darin, der Fürſt habe mit 
feinen Miniſtercollegen und anderen hochzeſtellten Perſonen, die 
zwiſchen dem Kaiſer und den Kanzler ſich geſtellt, jo viele 
Schwierigkeiten gehabt, daß er ſeibſt an ſeinen Rücktritt ſchon 
gedacht, als dann die Entlaſſung gekommen ſei. Zürft Bismarck 
ſtrebe nicht nach dem Wiedereintrüit in fein früheres Amt, es 
ſei auch abſolut unmöglich, daß er jemals wieder in den Reichs⸗ 
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ur Fra 
Der Erklärung 
gierung der neulich 


geder zweijährigen Dienſtzeit. 
einzelner Deutſcher Zeitungen, daß die Reichsre⸗ 
von der „Cöln. Ztg.“ gegebenen Anregung 
wegen Einführung der zweijährigen Dienſtzeit fernſtehe, wird ein 
halbamtlicher Character beigelegt. Es iſt auch nicht der geringſte 
Grund vorhanden, an der Richtigkeit dieſer Mittheilung zu 
zweifeln; doch iſt man in Regierungskreiſen, wie verlautet, mit 
Intereſſe den neuerlichen Erörterungen der Angelegenheit gefolgt. 
In unterrichteten Kreiſen weiß man, daß die von ſachwiſſenſchaft⸗ 
licher Seite gegebene Anregung ſeitdem an maßgebender Stelle 
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Unfer täglich Brod. 
Von M. eig ed 
(Nachdruck verboten.) 

Es war eine ſogenannte Armenleiche. Eine Frau und zwei 
kleine Kinder waren dem Sarge gefolgt, und der Schreiber dieſer 
Zeilen, der einen Kranz auf den Hügel niederlegte. Dann noch 
ein ſtilles Gebet, und wir vier Perſonen verließen den Gottes⸗ 
acker und fuhren in einer Droſchke zum Bahnhofe, hinaus zum 
Ende der großen Stadt. Und wenige Minuten ſpäter trug der 
Dampfwagen die Frau mit den beiden Kindern in die Ferne 
hinaus, fort aus dem Glanz und der Pracht, dem Lug und Trug, 
dem ſchillernden Elend der großen Stadt. ; 

“ Langſam ging ich nach Hauſe zurück, und ſchrieb dieſe Zeilen 
nieder. 

Vor fünf Jahren kam ich in meine Heimath, Verwandte zu 


beſuchen. Bei einem Oheim war ſeit ſeiner Militärzeit ein Ar. 


beiter im Dienſt, ein flinker, anſtelliger, kräftiger Mann. Er 
hatte ſoeben gehrirathet, und feine Frau war ein ſauberes, 
ſchmuckes Weib. Die Beiden waren wie geſchaffen für 
einander. 

Eines Mittags hatte die Frau ihrem Manne das Eſſen ge- 
bracht. Die Beiden ſaßen im Hofraum auf einer Bank und 
ließen es ſich gut ſchmecken. Nach der Mahlzeit kam es zu einem 
kleinen Schnack. Ich ſtand an einem Fenſter, welches zum Hof 

inausging und vernahm ſomit alle Worte. 
„Karl, laß es bleiben“, ſagte die Frau. „Wir haben ſatt 
zu eſſen und zu trinken, Du haſt immer Dein Geld bekommen, 
und Niemand hat von Dir mehr verlangt, als zu machen war.“ 

Der Mann kratzte ſich den Kopf, ſah ſeine Frau nachdenklich 
an und holte dann ein Papier aus der Tasche. 
„Aber mein Stiefbruder ſchreibt es hier doch, daß ich viel 


Du Dich 
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vielfach erörtert worden iſt und vorläufig nicht von der Tages⸗ 
ordnung ſchwinden wird. Zweifellos wird die Frage der ver⸗ 
kürzten Dienſtzeit auch im Reichstage wieder zur Sprache 
kommen. 

Zur Widerlegung der Anklage, welche Re⸗ 
dacteur Fusangel gegen den Leiter des Bochumer 
Vereins für Bergbau⸗ und Gußſtahlfabrikation, Herrn Baare, 
geſchleudert hat, es ſeien mit Baares Wiſſen jahrelang an den 
Schienen des Bochumer Vereins Stempelfälſchungen getrieben 
worden, veröffentlicht die „Rhein. Weſtf Ztg.“ neuerdings eine 
Erklärung des Bahnmeiſters Dahm in Waffenſcheid, welche den 
Bochumer Schienen das beſte Zeugniß ausſtellt. Weiter nimmt 
das Blatt von einer Aeußerung des Bahnmeiſters Düpmann 
in Schwerte Notiz, welcher die gegentheilige Behauptung aufitellt, 
daß er nämlich keine beſſeren als die Krupp'ſchen, und keine 
ſchlechteren als die Bochumer Schienen kennen gelernt habe. 
Die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ beſtreitet dieſe Behauptung durch tech⸗ 
niſche Argumente und meldet, daß auf direkte Verfügung des 
Eiſenbahnminiſters Thielen gegen den Düpmann die Disziplinar⸗ 
Unterſuchung eingeleitet worden iſt. 

Furchtbaren Lärm, in welchem die Schimpfworte hageldick 
flogen, hat es in einer ſocialdemocratiſchen Ber 
ſammlung im 5. Berliner Reichstagswahlkreiſe gegeben, 
in welcher die Vertreter für den Erfurter Parteicongreß gewählt 
werden ſollten. Die „Jungen“ erhoben gegen die jocialdemocra- 
tiſche Reichstagsfraction die ſchwerſten Anſchuldigungen, und der 
Lärm war zeitweiſe ſo betäubend, daß überhaupt kein Wort mehr 
zu verſtehen war Es wurden auch Gegner von Bebel und Lieb⸗ 
knecht ſchließlich gewählt. 

Einer Mittheilung des „Hanno. Cour.“ zufolge läge es in 
der Abſicht der Leiter des deut ſchen Bergarbeiter ⸗ 
verbandes, officiell den Anſchluß an die Social 
democrat ie zu vollziehen, um ſo die Bergarbeiterbewegung 
„wieder zu heben.“ Der Bergarbeiterverband ſoll nämlich mit 
der ſocialdemocratiſchen Generalſtreik-Commiſſion in Hamburg 
Fühlung erhalten und nach und nach der Anſchluß erfolgen. 

Wie ſich der Arbeiter ernährt. Unter dieſem 
Titel iſt ſoeben eine Broſchüre von Otto Rademann erſchienen. 
Der Verfaſſer führt darin aus: der ſtädtiſche Arbeiter lebt viel⸗ 
fach unzweckmäßig, weil er den Nährwerth der Speiſen nicht 
kennt. Es muß alſo hier vor Allem für Aufklärung geſorgt 
werden. Schon die Schule kann dafür etwas thun, indem ſie 
wenigſtens die allgemeinen Begriffe der Ernährungslehre den 
Kindern etwas geläufig macht. Wenn z. B. die Rechenlehrer 
ihren Aufgaben für Kopfrechnen und häuslichen Arbeiten Tabel⸗ 
len zu Grunde legten, welche Gehalt, Preis und Nährgeldwerth 
der gebräuchlichſten Nahrungsmittel enthalten und die Kinder in 
den verſchiedenſten Schulklaſſen auf die verſchiedenſte Art dieſe 
Zahlen verrechnen, ſie wiederholt ausrechnen, daß ein Kilo Linſen 
ſechsmal ſo viel Nährſtoffe enthält, als ein Kilo Kartoffeln, oder 
daß man für 1 Mk. Stockfiſch ebenſoviel Nährwerthe enthält 
wie für 4 Mk. Rindfleiſch, ſo ſollte man doch meinen, daß, wenn 
auch die Zahlen vergeſſen werden, doch für alle Zeit im Gedächt⸗ 
niß bleibt, daß Linſen nahrhafter als Kartoffeln, oder daß Stock⸗ 
ſiſch billiger und nahrhafter als Rindfleiſch if. In ähnlicher 
Weiſe kann man auf den hohen Werth der Molkereiprodukte, 
der Seefiſche etc. für die Ernährung hinweiſen, und wenn dann 
kleine Broſchüren gratis an Familien vertheilt werden, in denen 
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mehr verdienen könnte, wenn ich es machte, wie er. Er hat auch 
nichts von der Arbeit beim Bau verſtanden, hat es aber ſchnell 
gelernt und bekommt nun ſein ſchönes Stück Geld. So geſchickt 
wie der, bin ich aber alle Tage noch!“ 

„Aber weißt Du denn, ob der Conrad auch die Wahrheit 
ſpricht, — nicht blos von ſich reden machen will? Du weißt 
doch, er hat früher immer ſchon mächtig geflunkert.“ 

„Das hat er wohl, aber lies doch hier noch mal, was er 
ſchreibt. Na, wo ſteht es denn gleich! Ach ſo, da auf der drit⸗ 
ten Seite: „Und weißt Du, Karl, ich thue mich doch ſehr wun⸗ 
dern, wie ein Kerl wie Du es noch in Eurem ſchubbejackigen 
Neſte aushält. Donnerwetter, da ſollſt Du mich mal ſehen, ich 
verdiene ein paar Thaler mehr in der Woche, wie Du, bin ein 
feiner Herr geworden. Und Du kannſt es gerade jo haben, wenn 
losmachſt und hierherkommſt. Deine Frau kann hier 
alle Vierteljahr einen neuen Hut bekommen, ſo viel verdienſt Du 
und es wird nicht weniger, ſondern mehr. Alſo, Karl, ſchmeiß 
Deinen Kram da bei Seite und komme hierher nach B. Man 
wird Dich mit offenen Armen empfangen.“ 

„Ich will aber gar nich: alle Vierteljahr einen Hut haben, 
das iſt nicht nöthig. Wenn wir vor allen Dingen nur was im 
Leibe haben. Du weißt ja, hier ſind auch genug Leute, die ſich 
alle Tage wer weiß wie ſehr putzen und doch nicht genug haben, 
ſich einmal tüchtig ſatt zu eſſen. Ich habe immer noch einen 
ordentlichen Hut gehabt, ob ich alle Augenblicke einen andern 
habe oder nicht, iſt mir gleichgiltig!“ 

„Aber jede Woche wieder ein paar Thaler mehr,“ wandte 
der Mann eifrig ein. „Da können wir ſparen, und wenn wir 
mal Kinder haben, läßt es ſich beſſer wirthſchaften. Hier kann 
ich doch für die Kinder nichts zurücklegen“. . 

„Wenn wir man erſt Kinder haben,“ lachte die Frau. „Ver 
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außer obigen Angaben noch kurze, leicht verſtändliche Anweiſun⸗ 
gen zur Herſtellung ſchmackhafter, nahrhafter und billiger Ge⸗ 
richte gegeben werden, dann müßte doch in abſehbarer Zeit eine 
Aenderung in der Lebensweiſe der Familie zu erreichen ſein. 
Es iſt zu wünſchen, daß dieſe Vorſchläge Rademanns an den 
entſcheidenden Stellen Gehör finden. 

Im Fürſtenthum Waldeck macht ſich ein ſehr 
empfindlicher Mangel an Volksſchullehrern gel 
tend. Von den etwa 180 Schulen des Landes ſind 30 bis 35 un⸗ 
beſetzt. Da fortwährend viele Lehrer in den preußiſchen Schul⸗ 
dienſt übertreten und ein Zuwachs von jungen Lehrkräften nicht 
zu erwarten iſt, jo droht den Volksſchulen des Fürſtenthums eine 
Gefahr, die höchſt nachtheilig werden kann. Die Urſache dieſes 
Mangels, die von den Behörden gebührend gewürdigt wird, liegt, 
nach der Köln. Ztg., in der materiell ſchlechten Stellung der 
Lehrer. Während z B. in Preußen die Alterszulagen eine Höhe 
von 600 Mk. erreichen, betragen dieſelben in Waldeck höchſtens 
180 Mark. 

Der deutſche Kolonialrath wird demnächſt wieder 
in Berlin zuſammentreten, um die in den nächſten Reichshaus⸗ 
halt einzuſtellenden Forderungen für Kolonialzwecke zu begut⸗ 
achten. In Folge des bekannnten Mißgeſchickes der Expedition 
Zelewski in Oſtafrika werden die Forderungen diesmal höher 
ſein, als im Vorjahre. 

Nachdem erſt N die Preſſe in San Francisco 
dem Auftreten des déeutſchen Kreuzergeſchwaders 
reiches Lob gezollt hat, laſſen die letzten Nachrichten aus Chile 
erkennen, daß unſere Matroſen auch dort ihrem guten Ruf Ehre 
machen. Die muſterhafte Ordnung an Bord Sr. M. Schiffe 
„Leipzig“, „Alexandrine“ und „Sophie“, ſowie die tadelloſe 
ſttamme Haltung der Mannſchaften haben nicht allein bei der 
heimiſchen und fremden Bevölkerung Valparaiſos den günſtigſten 
Eindruck hervorgerufen, ſondern auch die chileniſchen Behörden 
haben ſich dahin geäußert, daß ſie ein derart vorzügliches Auf⸗ 
treten, wie es die Mannſchaften des deutſchen Geſchwaders bei 
Urlaub an Land gezeigt, bisher nicht für möglich gehalten. 


Deutſches Reich. 

Soweit bis jetzt bekannt, dürfte der Kaiſer am 3. Ok⸗ 
tober aus Oſtpreußen wieder nach dem Neuen Palais bei Pots⸗ 
dam zurückgekehrt ſein, wo am Mittwoch die Kaiſerin mit ihren 
älteſten Söhnen von Caſſel aus eintreffen wird. — Der Kron⸗ 
prinz von Italien iſt am Dienſtag in Hamburg eingetroffen und 
hat die Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augenſchein genommen. 

Nach einer Meldung der Köln. Volksztg. aus Trier verehrten 
am Sonntag 74093 Pilger den heiligen Rock. Die ge⸗ 
ſammte bisherige Pilgerzahl beträgt 1592460. 

Die regierende Fürſtin Ida von Reuß ä. L. 
iſt in Greiz im Alter von 39 Jahren geſtorben. Die Fürſtin war 
eine geborene Prinzeſſin von Waldeck und Pyrmont. 

Zu Ehren der ſilbernen Hochzeit des Lan d⸗ 
wirthſchafts⸗Miniſters v. Heyden hat der 
Kaiſer eine huldvolle Glückwunſch-Depeſche an das Jubelpaar ges 
richtet und daſſelbe ſeiner Theilnahme verſichert. f 

Auf dem chileniſchen Kriegsdampfer „Pre 
ſidente Pinto“, der im Niederhafen von Hamburg ankert, iſt 
abermals eine Meuterei ausgebrochen. Der Kommandant 


DDr.... 
hungern werden die hier auch nicht, und etwas ordentliches lernen 
werden fie hier auch ſchon. Haft Du denn nicht in den Zeitun. 
gen geleſen, wie es in B. damit ausſieht!“ 

„Ach, das ſchreiben ja blos die Zeitungen man ſo. Die 
wollen blos nicht, daß ein Arbeiter mal ordentlich was verdient. 
Darauf gebe ich gar nichts. Und Du magſt ſagen, was Du 
willſt, Luſt habe ich doch. Zu eſſen und zu trinken haben wir, 
aber man will doch auch ein Bischen Vergnügen haben.“ 

„Du hör mal!“, drohte die Frau. „Du willſt wohl gar den 
noblen Herrn ſpielen. Das laß man lieber bleiben, das kannſt 
Du doch nicht. Und was haben denn ſolche Leute vom Geldaus⸗ 
geben? Gar nichts weiter. Und wer weiß, was für ein Ende 
die Dinge nehmen. Ich will Dir einen Gefallen thun. Du 
weißt doch, der Verwandte von Deinem Herrn, der hier zum Be⸗ 
ſuch iſt, iſt aus B., den wollen wir mal fragen, wie es dort 
ſteht!“ 

Ich that, als ginge ich zufällig auf den Hof hinaus, ſofort 
trug mir die ſchmucke Frau ihr Anliegen vor. Aber der Mann 
unterbrach ſie. 

„Lieber Herr, Sie müſſen uns aber auch die ordentliche 
Wahrheit ſagen,“ ſagte er dringend. Ich nickte lächelnd. „Na 
denn, iſt es wahr oder nicht, daß ich in B. beim Bau 10 Thaler 
in der Woche verdienen kann, oder nicht?“ 

„Das können Sie!“, ſagte ich der Wahrheit gemäß. „Na, 
ſiehſt Du!“, rief er triumphierend. , 

„Nun hören Sie aber weiter!“, ſagte ich. „Wenn Sie dabei 
wirklich profitieren wollen, müſſen Sie erſtens immer Arbeit 
haben im Sommer, zweitens darf kein ſcharfer Winter eintreten, 
denn dann können Sie recht ſelten auf Verdienſt rechnen, und 


endlich drittens. — —“ 
(Fortſetzung folgt.) 


wandte ſich um Einſchreiten an die Hamburger Hafenpolizei 
welche die Entſcheidung des Senats erbeten hat. 


— 
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Ausland. 

Frankreich. Die Pariſer Zeitungen beſchäftigen ſich noch 
immer mit der friedlichen Rede, welche am Sonntag bei 
der Enthüllung des Denkmals für General Faidherbe in Ba⸗ 
paume gehalten worden iſt, und find mit den damaligen Aus⸗ 
führungen faſt ſämmtlich einverſtanden. Dieſe Haltung beweiſt 
aber noch lange nicht, daß dieſelben Blätter nun auch allen neuen 
Deutſchenhetzen des Pariſer Pöbels energiſch Widerſtand leiſten 
werden. Wenn es mal wieder ſo weit iſt, wird ſtatt der Frie⸗ 
densſchalmei wieder die Hetztrompete geblaſen. Auch die Sonn⸗ 
tagsrede des deutſchen Kanzlers wird beſprochen. Das Journal 
des Debats weiſt ebenſo, wie die meiſten andern Zeitungen auf 
die friedliche Tendenz der Rede des Herrn von Caprivi hin und 
fügt hinzu, es ſei gut, zu konſtatieren, daß die Reden in Ba⸗ 
paume und Osnabrück faſt zur gleichen Zeit gehalten worden 
ſeien. Auch Jules Ferry hat in einer Tiſchrede ſich für den 
Frieden ausgeſprochen, da Frankreich jetzt eine von aller Welt 
geachtete Stellung wieder erlangt habe. — Der Gaulois 
giebt folgende bemerkens werthe Aeußer ung des Straßburger 
Reichstagsabgeordneten Dr. Petri wieder: „Wir würden eine 
Annäherung Frankreichs und Deutſchlands als den Anbruch einer 
beſſeren Zeit für die ganze Welt begrüßen. Die Vereinigung 
Elſaß⸗Lothringens mit dem deutſchen Reiche iſt eine geſchichtlich 
feſtſtehende Thatſache. Wir wünſchen, daß an ihr von keiner 
Seite gerührt werde. Selbſt die Elſaß⸗Lothringer, welche ihre 
jetzige Lage zurückweiſen, wollen meiſt keine Aenderung, da eine 
ſolche nur durch einen blutigen Krieg möglich wäre, unter wel⸗ 
chen wir, wie es auch ende, am furchtbarſten zu leiden bätten 
Lieber deutſch bleiben, als Krieg!“ — Die Pariſer In duſtrie⸗ 
arbeiter planen eine neue große Agitation gegen die Beſchäfti⸗ 
gung ausländiſcher Arbeiter in franzöſiſchen Werkſtätten. 

Großbritannien. Wie Londoner Zeitungen berichten, joll 
dem Parlament in ſeiner nächſten Seſſion eine Vorlage betref⸗ 
fend die Subvention der britiſchen oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft unterbreitet werden, da dieſelbe mit 
ihren verfügbaren Mitteln zu Ende iſt. — Engliſche Zeitungen 
melden aus Zanzibar, die Verwaltung des ganzen Sultanats 
ſolle nach britiſchem Muſter reformiert werden. — Nachrichten 
aus Indien beſtätigen, daß ſich die Ruſſen auf dem ftreitigen 
Gebiet von Pamir durchaus häuslich einrichten. Daß die eng⸗ 
liſchen Proteſte erfolglos bleiben würden, ließ ſich ſchon vor⸗ 
ausſehen. 

Italien. Heute Mittwoch findet in Schloß Monza bei 
Mailand eine Begegnung zwiſchen den Königen Humbert 
von Italien und Carl von Rumänien ſtatt. — Der Pa pſt las 
am Dienſtag in des Peterskirche eine Meſſe. Es waren wohl 
an 60 000 Pilger anweſend. Der Papſt ſoll außerordentlich ver⸗ 
fallen und gealtert ausgeſehen haben. Bei dem gewaltigen Zu- 
lauf entſtand vor der Kirche ſtarkes Gedränge, viele Frauen 
wurden ohnmächtig. Schwere Verletzungen kamen nicht vor. 

Orient. Ueber die ſ. Z. vielbeſprochene Landung engliſcher 
Truppen auf der türkiſchen Inſel Sigri liegt jetzt ein 
officieller Bericht vor. Darnach hat das engliſche Geſchwader 
im Hafen von Sigri Minenübungen ausgeführt und hierzu aus⸗ 
drücklich die Erlaubniß der türkiſchen Behörden eingeholt gehabt. 
Es war alſo Alles in beſter Ordnung. 

Oeſterreich⸗-Ungarn. Während der Anweſenheit des 
Kaiſers Franz Joſeph m Prag hat jeder Tag neue 
Feſtlichkeiten zu Ehren des Monarchen gebracht. Nennenswerthe 
Störungen ſind bis zur Stunde nicht vorgekommen, auch nicht 
mehr zu erwarten. Der Kaiſer hat eine längere Unterredung 
mit dem Czechenführer Rieger gehabt und auch dieſem gegenüber 
eine Ausſöhnung zwiſchen Czechen und Deutſchen für erforderlich 
erklärt. In Reichenberg, wohin der Kaiſer aus Prag kommt, 
ſind große und feſtliche Vorbereitungen zum Empfange getroffen. 

Rußland. Das ruſſiſche Kaiſerpaar iſt am 
Dienſtag in Petersburg eingetroffen, wo heute Mittwoch die 
Beiſetzung der Großfürſtin Paul in der Peter- und Pauls⸗ 
Kathedrale ſtattfinden wird. — Der Czar wird den Beſuch des 
jungen Königs von Serbien durch ſeinen älteſten Bruder, den 
Großfürſten Wladimir, in Belgrad erwidern laſſen. — Bei der 
Ueberführung des Sarges der Großfürſtin 
Paul vom Petersburger Bahnhofe zur Kathedrale wurde ders 
ſelbe vom Kaiſer Alexander, dem König Georg von Griechenland, 
den Großfürſten Paul, Conſtantin und Dimitry, ſowie den Prin⸗ 
zen Waldemar von Dänemark und Georg von Griechenland ge⸗ 
tragen. — Die ruſſiſche wiſſenſchaftliche Expedi⸗ 
tion für Centralaſien iſt bis nach Karakorum, der alten Reſidenz 
der Mongolenkaiſer, und don dort weiter in die Wüſte Gobi 
vorgedrungen. — Im Bezirk Saratow iſt der Adels marſchall 
von ſeinem Poſten zurückgetreten, weil ihm 70000 Rubel Hilis- 
gelder für die Nothleidenden zum größten Theile zwiſchen der 
Fingern hängen geblieben waren. Es ſoll überhaup: mit der 
Ausführung der Nothſtandsmaßnahmen ſehr ſchlimm ſtehen, und 
ein völliges Durcheinander herrſchen. Bauerntumulte kom men in 
Folge der großen Noth alle Tage vor, Jeder verſacht, zu nehmen, 
wo er etwas findet. a 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Brieſen, 27. September. (Die hieſige Non⸗ 
tirungskammer, in welcher namentlich Kleidungsſtücke 
vorräthig gehalten werden, um im Fall einer Mobilmachung die 
Reſerviſten der nächſten Umgebung einzukleiden, war bisher in 
den Bodenräumen des Schulhauſes untergebracht. Nunmehr iſt 
mit dem hieſigen Baumeiſter Günther ein Uebereinkommen ge: 


— 


troffen woden, wonach dieſer aus eigenen Mitteln eine Montirungs⸗ 
kammer erbaut und der Militärbehörde gegen eine Miethsent⸗ 


ſchädigung zunächſt auf zehn Jahre unterläßt. 

— Schwetz, 27. September. (Güterverkäufe.) Die 
Bukowitzer Güter, dem Grafen Skorzewski⸗Luboſtron gehörig, 
find von der Ynſiedelungs⸗Commiſſion angekauft worden. Das 
Gut Lipnitz hat der Befiger von Schewno und Tuſchund Gar⸗ 
matter gekauft. Das Gut gehörte bisher dem Regierungsbau⸗ 
meiſter Peſchte. Das Gut Julienhof, dem Gutsbeſitzer Ad. Maß 
gehörig, und das Rittergut der Maß'ſchen Eheleute Pniewko, 


ſollen am 23. November hier in Zwangsvollſtreckung verkauft 


werden. 

— Elbing, 28. September. 
Strafkammer) hatte 
Moldzio aus Stagnitten bei Elbing wegen Bankerotts zu verant⸗ 
worten 
kreiſe wegen ſeiner Einfachheit und Biederkeit allgemein geachte⸗ 


(Vor der heutigen 


angedeihen zu laſſen. 


0 


ſich der Rittergutsbeſitzer Arthur 


Das Faliſſement dieſes in ſeinem großen Bekannten: 


ten Mannes war eine Folge übereilten waghalſigen Börſenſpiels, 
der ſogenannten Differenzgeſchäfte, von denen der Angeklagte nichts 
verſtand. Moldzio hatte von ſeinem Vater das Ritergut Stag⸗ 
nitten und mit demſelben 240 000 Mk. Vermögen als Erbſchaft 
erhalten. Im Jahre 1888 begann er ſeine Spekulationen an der 
Berliner Börſe und mit dortigen Bankhäuſern und verſpielte 
hierbei nach und nach gegen ½ Mill. Mark. Um ſeine enormen 
Verluſte zu decken, mußte M. Credit in Anſpruch nehmen. Er 
nahm von der Firma Löwenitein hier 18000 Mk., von der hieſigen 
Dampfmühle 4000, Schuhmacher hier 5000, Guhde⸗Bartenſtein 
8 Büttrich⸗ Königsberg 59000 Mk., insgeſamt 115 000 Mk. 
auf. 
überzeugt war. Um den Ruin möglicherweiſe noch aufzuhalten, 
gab eine Verwandte des Angeklagten, die auf dem Gute die 
Stelle einer Repräſentantin bekleidete, iht ganzes Vermögen — 
30,000 Mk. — hin. Doch umſonſt! Am 22. Juli dieſes Jahres 
mußte Conkurs angem⸗ldet werden. Ob ein Accord mit den 
Gläubigern abzuſchließen möglich ſein wird, iſt noch nicht abzu 
ſehen. Im günſtigen Falle erhalten dieſelben 5—6 Procent, 
denn einer Paſſirmaſſe von 350,000 Mark ſtehen nur 25,000 
Mk. als Activa gegenüber und ſelbſt dieſe ſind nicht einmal ſicher. 
Der Staatsanwalt beantragte unter Annahme mildernder Um⸗ 
ſtände gegen M. 6 Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof konnte 
ſich indeſſen nicht zur Annahme mildernder Umſtände verſtehen 
und erhöhte die beantragte Strafe, indem er auf 4 Monate Ge⸗ 
fängniß erkannte. 

Mohrungen, 28. September. 
Die nicht genug zu rügende Gewohnheit, geladene Gewehre für 


wieder zu einem bedauerlichen Unglück geführt. Der 11 Jahre 
alte Sohn des dortigen Müllers Rilk zeigte dem etwa 9 Jahre 


und forderte ihn auf, 
als der Kleine dieſer Aufforderung nachkam, ging ein Schuß los, 
der den armen Jungen ſofort niederſtreckte. 
durch das Auge in den Kopf gedrungen und hatte den jofortigen 
Tod herbeigeführt. 

— Alleuſtein, 28 September. 
müngerproceß) it in den letzten Tagen vor dem Schwur⸗ 
gericht in Allenſtein verhandelt worden. Auf der Anklagebank 
ſaßen der Kaufmann Max Grand, früher in Friedrichshof, jetzt 
in Cöln a. Rh., deſſen ehemaliger Commis Wolf Michal owski 
und der Wirth Martin Grabeck, ruſſiſcher Unterthan. 
ſtander unter der Anſchuldigung des Münzverbrechens, und zwar 
wurde Grand bezichtigt, in den Jahren 1878 bis 1880 im In⸗ 
und Auslande ſich falſche Rubelſcheine, alſo nachgemachtes Geld, 
verſchafft und in den Verkehr gebracht zu haben; die 
andern wegen Beihilfe. Nicht 
zur Schuldüberführung geladen und wurden eidlich vernommen. 
Durch die Beweisaufnahme kamen Sachen ans Tageslicht, welche 
das lebhafteſte Intereſſe zu erregen geeignet waren. Ein Berliner 
Geheimpoliziſt machte Mi'theilungen über das Falſchmünzer⸗Un⸗ 
weſen. In London und Paris ſind beſonders dieſe Werkſtätten 
zu finden, aus denen das falſche Geld über Rotterdam und 
Amſterdam nach Rußland hinein durch eigens hierzu angeſtellte 
Agenten in den Verkehr gebracht wird. In Friedrichshof bei 
Berlin blühte der Handel mit dieſen gefälſchten Noten; der 
Name Grand war weit nach Rußland hinein bekannt; zu Grand 
kamen von der Grenze die Geldſchmuggler, um dieſes falſche 
Geld gegen echtes zu kaufen; Zeugen erklärten. daß ſie fur 
100 Rubel echtes Geld 1000 falſche Rubelſcheine erhalten hätten, 
ja daß dieſe Schema pfundweiſe zu bekommen geweſen wären, 
1 Pfund Rubel gleich 25 Thlr. () Die Noten wurden ſowahl 
in größeren Poſten nach Rußland verkauft, wie auch im Ein⸗ 
zelnen an ruſſiſche und polniſche Bauern abgegeben. Grabeck 


zuwechſeln, wofür er regelmäßig ſein Douceur“ einſtrich. Das 
war to reichlich, daß er in kurzer Zeit über 50 000 Mark er 
worben hatte. Wenn Grand nicht 
handelten die Käufer mit deſſen Commis Michalowski, der ſich 
auf den Abſchluß des Kaufes ein Kaufgeld geben ließ. Das 
Urtheil des Gerichtshofes lautete gegen Grand auf 2 Jahre 
6 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrenverluit, gegen Micha⸗ 
lows ki und Grabeck auf je 6 Monate Gefängniß, welche durch 
die Unterſuchungshaſt als verbüßt anzuſehen ſind. Die beiden 
Letzteren haben 17 Monate in Unterſuchungshaft geſeſſen 


— Königsberg, 28. Septbr. (Ein ſchwe rer Unglücks. 


fall) hat ſich, wie der „K. A. Z.“ mitgetheilt wird, am Mitt⸗ 
woch vergangener Woche in dem benachbarten Darfe R. ereignet. 
Der Wirth M., welcher mit ſeiner Frau hierher zum Markte ge⸗ 
fahren war, hatte ſeine drei Kinder, im Alter von 10, 11 und 
12 Jahren, unter der Obhut des Dienſtmädchens zu Haufe ge⸗ 
laſſen. Als ſich letzteres gegen Mittag nun auch fortbegab, um 
auf dem Felde Kartoffeln auszunehmen, beluſtigten ſich die ſich 
ſelbſt überlaſſenen Kinder mit einem „Verſteckſpiel“, wobei das 
zehnjährige Mädchen und der zwölfjährige Knabe in einen un: 


verſchloſſenen großen Wäſchekoffer ſtiegen und den ſchweren eiſen⸗ 


beſchlagenen Deckel alsdann herabließen. Hierbei ſchnappte aber 
das Schloß des Koffers zu. Auf das Schreien der eingeſchloſſe⸗ 


nen Kinder lief der 11-jährige Knabe auf das Feld, um das 


Dienſtmädchen zur Rettung herbeizuholen. Als dieſelbe den 
Koffer öffnete, war das Mädchen jedoch bereits erſtickt, während 


der Knabe noch Lebenszeichen von ſich gab, ſo daß es den her⸗ 


beigeeilten Nachbarn gelang denſelben ins Leben zurückzurufen. 
Die heimkehrende Mutter war über den ſo jähen Verluſt ihres 
Töchterchens derart untröſtlich, daß ſie einen Selbſtmordverſuch 
unternahm, der aber glücklicherweiſe verhindert wurde. 


Bromberg, 28. September. (Schlangenbiß). 
Beim Spielen im 
riges Mädchen von einer Kreuzotter gebiſſen. Da ärztliche Hilfe 
nicht ſofort in Anſpruch genommen wurde, iſt der Zuſtand des 
Kindes ein recht gefährlicher geworden. 

— Poſen, 28. September. Meſſer a ffair e. — 
Einbruch. — Diebſtahl.) Eine Meſſeraffaire mit be⸗ 
dauerlichen Folgen ereignete ſich in der Nacht zum Sonntag auf 
der St. Martinſtraße. Von mehreren Unterofficieren des 6. Re⸗ 
giments, welche in jener Nacht in einem Reſtaurant beiſammen 
waren, verließ einer dae Local etwas zeitiger, um ſich nach Hauſe 
zu begeben. Auf der St. Martinſtraße begegnete ihm ein Mäd⸗ 
chen, welches ihn bat, ihr Schutz gegen einige fremde Perſonen 
Als er einige Schritte mit ihr gegangen 
war, kamen mehrere dieſer Perſonen an ihn heran, es entwickelte 


ſich ein Wortwechſel und ehe der Unterofficler es ſich verſah, 
erhielt er einen Stich in die Bruſt und einen zweiten in die 


Schulter, worauf die ſaube e Geſellſchaft das Weite ſuchte. Der 
Verwundete, ein ſehr kräftiger Mann, wurde durch den Blut⸗ 


Ueberall lieh man M. gern, da man von ſeiner Sicherheit 


(Unglücks fall.) 
Jedermann zugänglich aufzubewahren, hat dieſer Tage in Reuſſen 
alten Sohne des Einwohners Libowski das Gewehr ſeines Vaters 
in den Lauf zu ſehen. Im Augenblicke, 


Die Ladung war 


(Ein großer Falſch⸗ 


Alle drei 


beiden 
weniger als 150 Zeugen waren 


wurde häufig dazu benutzt, falſche Scheine gegen gutes Geld ein⸗ 


anweſend war, ſo unter⸗ 


inkauer Walde wurde vorgeſtern ein 10 jäh⸗ 


verluſt jo geſchwächt, daß er nicht mehr weiter konnte und liegen 
blieb, bis ihn ſeine etwas ſpäter nachkomme iden Kameraden in 
hülfloſem Zuſtande fanden, eine Droſchke herbeiholten, um ihn 
nach der Caſerne fahren zu laſſen. Doch ſchon am Berliner 
Thore konnte der ſo ſchwer Verletzte das Fahren nicht mehr aus⸗ 
halten und wurde dann getragen. Von der Caſerne wurde er 
ſofort nach dem Garniſonlazareth übergeführt, ſein Zuſtand iſt 
nicht unbedenklich. — Am Sonnabend Abend iſt bei dem Optiker 
Herrn Leo Krüger hierſelbſt in der Wilhelmſtraße ein Einbruch 
verübt worden. Herr K. war nach dem Theater gegangen und 
hatte ſeine Wohnung, in der niemand zurückgeblieben war, ver⸗ 
ſchloſſen. Als er zurückkam, fand er die Entreethür offen, ebenjo 
die Nebenthür; die erſtere iſt mittels Nachſchlüſſels geöffnet 
worden. Aus dem Laden waren eine Menge werthvoller Gegen⸗ 
ſtände entwendet, nämlich: Goldbrillen, Silberbrillen, Goldpincenez 
und noch eine Menge anderer Gegenſtände im Geſammtu erth 
von 1000 bis 1200 Mark. Den rührigen Bemühungen und der 
Umſicht des Herrn Kriminalcommiſſarius Kaſchlaw und des Kri⸗ 
minalſchutzmanns Flanſe iſt es noch im Laufe des geſtrigen Tages 
gelungen, die Diebe zu ermitteln und zwei derſelben dingfeſt zu 
machen. Der dritte Dieb hat ſich ſeiner Verhaftung durch die 
Flucht entzogen. Auf ihn wird gefahndet. Bei der Leibes⸗ 
viſitation der feſigenommenen Diebe auf dem Kriminalbureau 
fand Commiſſarius aſchlaw in der Hojentajche des einen eine 
Schachtel mit goldenen Brillen. Die übrigen geſtohlenen Sachen 
ſind ebenfalls aufgefunden worden. f 

— Landsberg a. W., 28. September. 
ſprechverkehi) zwiſchen hier und Berlin iſt eröffnet worden. 


Socales. 
Tborn, den 30, September 1391. 
— Militäriſches. Ramſay, Sekonde⸗Lieutenant a. D., zuletzt im 
Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 11, iſt der Schutztruppe für Deutſch Oſtafrika 
dugeiheiltz Dr. Fiſcher, Unterarzt der Reſerve vom Landwehrdezirk 


(Der Fern⸗ 


1 

| 

1 

| 

I 

| 

! Zoorn, iſt zum aàſſiſtenzarzt 2 Klaſſe befördert. 

| — Werſonalien. Regierungs⸗Aſſeſſor Plebn ıft dem Land ath des 
Kreiſes Schlochau zur Hufele iſtung zugetheilt, die Regierungsaſſeſſoren 
E. Fleiſchhauer, Dr. jur. Woepke ſind der Kgl. Regierung zu Danzig 
überwieſen worden. a 

| — Der Kaiſer in Rominten. Nach Mittheilungen oſtpreußiſcher 
Blätter erfreue ſich der Kaiser in feinem Jagd⸗Eldorado Rominten des 
| beiten Wohlſeins. Vor den Jagdausflügen werden täglich in gewohnter 
Weiſe die regelmäßigen Regierungsangelenenhziten erledigt und die 
| laufenden Vorträge entgegengenommen. Am Sonntag batten ſich Tau⸗ 
| ſende in Theerbude verſammelt, um den Kaiſer bei feiner Jagdfabrt zu 
ſeben und zu begrüßen. Der Sailer machte in feinem Wagen vor der 
Wohnung des Oberförſters v. Nordenflycht Halt und nahm bier zahl- 
reiche, ihm aus der Menge dargereichte Blumenſträuße dankend entgegen. 
Die Fahrt ging dann nach dem Forſtrevier Gollubien, etwa drei 
| Meilen von Theerbude entfernt. 
N günſtig. 

— Verſetzung. Der Präſident des weſtpreußiſchen Conſiſtoriums, 
Herr Grundſchöttel, wird vorausſichtlich in gleicher Amtseigenſchaft an 
das Conſiſtorium der Rheinprovinz verſetzt werden. 

— Als Vorſteher der Culmſeer Königl. Zucker ſteuer⸗Stelle iſt für 
den nach Dt. Eylau verſetzten Herrn Kühl der Hauptamts⸗ Aſſiſtent Herr 
Tetzlaff aus Thorn dorthin berufen worden. 

— Polniſcher Katholikentag in Thorn Mit der vierten allge- 
meinen Verſammlung iſt geſtern Nachmittag um 6 Uhr der erſte pol⸗ 
niſche Katholikentag geſchloſſen worden Es waren für dieſe letzte 
Verſammlung nur 2 Vorträge vorgeſehen, welche Herr Pfarrer Joſef 
Sßzolowski aus Wudzyn und Herr Pfarrer Wawriyniak aus Schrimm 
über das katboliſche Vereinsweſen bielten. Die Schlußworte ſprach Herr 
Piälat und Abgeordneter Dr. Stablewski aus Wreſchen und ſchloß 
damit die Verſammlung. Die Betheiligung geſtern Nachmittag war 
eine ganz beſonders ſtarke. Theils geſtern mit den Abendzügen, theils 
heute früh verließen die Tbeilnehner an dem Katholikentage unfere Stadt, 

— Der hie ſige Schifferverein halte am Sonntag den 27. d. M. 
eine Generalverſammlung zwecks Durchberarhung eines Sterbekaſſen⸗ 
ftatuts einberufen. Die Verſammlung, welche ſchwach beſucht war, 
nahm d 8 von dem Vorſitzenden Herrn Schiffsreviſor Fanſche entworiene 
Statut mit einigen Heinen Abänderungen an und fol daſſelbe nunmehr 
dem Magiſtrat zur Prüfur g und eventl. weiteren Veranlaſſung alsbald 
vorgelegt werden. 

— Abgangsprüfung. In Laufe des heutigen Vormittags und 
Nachmittags fand in der Selecta der Höheren Töchterſchule die Abgangs⸗ 
prüfung ſiatt, welcher ſich 6 junge Damen unterzogen. Au der Prüfung 
welche in zwei Abtbeilungen ftatifand, nahmen Theil die Herren Pro- 
vinzial⸗Schulratb Dr. Völcker, Schul- und Reagierungsrath Triebel, Ge- 
neral⸗ Superintendent Taube. ſämmtlich aus Danzig, ferner Director 
Schulz, Dr. Beckherrn, Reclor Sich. Oberlebrer Marks, die Lehrerinnen 
Frl. Beſch, Frl. Freytag und Frl. Kübraſt. als Vertreter der Stadt: 
Oerr Stadtrath Lambeck und als Gaſt und Vertreter der Kreisſchul⸗ 
inſpection Herr Kreisſchulinſpector Richter. Das Reſultat des Examens 
iſt, daß ſämmtiche Damen daſſelbe beftanden. 

d — Bei der Schulſtatiſtik, welche in dieſem Frühſabr aufgenom- 
men warde. find die Privatvorbereitungsanſtalten und Privalſchulen nur 
tbeilweiſe berückſichtigt worden Auf Anordnung des ſtaliſtiſchen Amts 
ſollen auch für fie Zäblkarten angefertigt werden; gleichzeitig wird der 
Magiſtiat genaue Erhebungen über Schülerzahl, Lehrplan u. dergl. an⸗ 
ſtellen, um über die Nolbwendigkeit der Exiſtenz ſolcher Anſtalten ſchlüſſig 


Die Witterung iſt wieder ſehr 


zu werden. 

— Zur Rückreiſe des Zaren wird der „Kreuzjtg.“ aus Königs⸗ 
berg geſchrieben: Wie ich aus Kreiſen der Oſtbahn höre, lag am 
Sonnabend Vormittag Befehl vor, in Trakehnen einen Sonderzug nach 
Alexandrowo bereit zu balten, da die Möglichkeit eines Zuſammen⸗ 
treffend Kaiſer Wilbelms und des Ziren daſelbſt ins Auge g faßt wurde. 
Später kam dann die Abbeftellung- 

Zum Einkommenſteuergeſetz. Nach den Ausfübrungsbe⸗ 
ſtimmungen zum Einkommenſteuergeſetz ſind unter Anderem von dem 
Geſammteinkommen abzurechnen: Die von dem Steuerpflichtigen für 
feine Perſon gefeg- und vertragsmäßig zu entrichtenden Beiträge zu 
den Kranken-, Unfall-, Alters- und Inoalidenverſicherungs-, Wittwen⸗, 
Waiſen- und Penſionskaſſen. Beiträge dieſer Art, welche der Steuer⸗ 
pflichtige für das von ihm zum Betriebe der Landwirthſchaft, eines (er 
werbes ꝛc. gehaltene Perſonal entrichtet, find als Geſchältsunkoſten zu 
berüdfichtigen Dagegen dürfen Beiträge. welche für die zu Haus“ 
baltungszwecken angenommenen Perſonen, insbeſondere für die zur, 
perſönlichen Bedienung gehaltenen Dienſtboten zu leiſten find, edenſo 
wenig wie deren Löhne in Abzug gebracht werden. An Lebens, 
verſicherungs⸗Prämien find nur abzugsfäbig die für die Verſicherung 
eines Kapitals oder einer Rente auf das Leben des Steuerpflichtigen 
ſelbſt, nicht auch für die Verſicherun ! auf das Leben feiner Angebörigen⸗ 
gezahlten Prämien bis zum Betrage von 600 Mark. Prämien für Aus? 
Seuer- und andere Verſicherungen kommen dagegen nicht in Abrechnung. 


— ge aan 


— Zum neuen Wildfchadengefek machen wir darauf aufmerkſam, 
daß nur bis zum 4 November (3 Monate nach Verkündiaung des Ge⸗ 
ſetzes) der Jagdpächter den Jagdvertrag kündigen darf, ſoſern das neue 
Wildſche dengeſetz ibm größere als die bisberigen Verpflichtungen auf⸗ 
erlegt. Die Kündigung hat zur Folge, daß das Pachtrerhältniß mit dem 
Ende des laufenden Pachtjabres abläuft. Das gleiche Recht ſteht dem 
Pächter zu, ſofern der Pächter nicht für die Zeit bis zum Ablaufe der 
beſtehenden Pachtverträge die Vergütung der durch das Gefeg dem 
Verpächter auferlegten Wildſchäden auf ſich nimmt. 

— Von der ruſſiſchen Grenze. Der „Köln. Ztg.“ wird aus 
Petersburg gemeldet: Für die ruſſiſche Grenzwache werden, , Meile 
von der Grenze entfernt, kaſernenartige Häuſer erbaut. Da der Kordon 
ſchon jetzt ſehr dicht iſt und für die Grenzwachen bereits ſeit 1888 
größere Häufer erbaut find, jo bezweckt man biermit entweder eine aber⸗ 
malige Verſtärkung dieſer Truppe oder eine unauffällige Unterbringung 
vorzuſchiebender aktiver Truppen. Die Regimenter der 24 Infanterie 
Divifion find von Finnland nach Reval verlegt. 

— Poſtkarten nicht mit Stecknadeln zuſammenſtecken. Die 
vielgeübte Praxis, in Ermangelung einer Poſttarte mit Antwort zwei 
gewöbnliche Poſtkarten mit einer Stecknadel zuſammenzuheften und Diele 
dann abzuſenden, iſt nach Beſtimmung der Poſtbehörden unzuläſſig. 
Solche Karten werden, nach der „Köln. Ztg.“, nicht befördert. 

— Jagdkalender. Im Monat Oktober dürfen nach dem Jagd- 
ſchongeſetz nur geſchoſſen werden: Elchwild, männliches Roth-⸗ und 
Damwild (weibliches Roth- und Damwild und Wildkälber jedoch ebenſo 
wie weibliches Rebwild erſt vom 15. Oktober ab), ferner Rehböcke, 
Dachs, Auer⸗, Birk⸗ und Faſauenvähne, Enten, Trappen, Schnepfen⸗ 
Rebhühner, Auer- und Birkenbennen ſowie Faſanen. 

— Referendare werden nach einer Verfügung Des Kriegsminiſters 
bei den Corps-Intendanturen zur Ausbildung für den höheren Inten⸗ 
danturdienſt wieder angenommen 

— umrechnungskurs für ruſſiſche Wäbrung im Eiſenbabnverkebr. 
Der Umrechnungskurs für rufſiſche Währung iſt vom 23. d. M. bis auf 
Weiteres auf 220 Mark für 100 Rubel ſeſtgeſetzt worden. 

— Zur Verhütung von Eifenbahn - Unfällen. Die außer⸗ 
ordentlich zablreichen Eiſenbabn⸗Unfälle der letzten Zeit baben dem 
kreußiſchen Eiſenbabnminiſter Anlaß gegeben, die eingebendſten Unten 
ſuchungen in Bezug auf die Sicherbeit des Betriebes eintreten zu laſſen. 
Dieſelben haben dem Vernebmen nach ein günſtiges Ergebniß gehabt. 
Die Regierung will nun von neuem der Frage ernſtlich näher treten, 
durch welche Mittel dem jo häufigen Vorkommen von Unfällen vorge- 
beugt werden kann. Seit einer Reihe von Jabren finden meiſt alljährlich 
unter Zuziehung von Vertretern des Reichs⸗Eiſenbahnamtes im Mini⸗ 
ſlerium der öffentlichen Arbeiten in Berlin joy. Unſoll⸗Conferenzen ſtatt, 
die ſich in der letzten Zeit auf ſolche Uebelſtände untergeordneter Natur 
beschränkt baben, die done große Koſten zu beſeitigen find Geplant iſt, 
in einer unter Zunehung der übrigen deutſchen Bahnen abzubaltenden 
Conkerenz die zur größeren Sicherheit des Betriebes erforderlichen Maß- 
nahmen zu bevasben, dabei dürften beſonders die ſchleunige Ausſtattung 
aller Bahnböfe mit Weichenſtellwerken, Einführung durchgehender 
Bremſen für alle Perſonenzüge, Wabl eines einheitlichen Bremsſyſtems 
füc alle deutſchen Bahnen, Verſtärkung des Oberbaues nach dem Vor⸗ 
gange vieler andern Staaten, ſchleunige Einführung einer beſſeren Be- 
leuchtungzder x abnböfe u. ſ w. in erſter Linie ins Auge gefaßt werden. 

— Ausbildung für das landwirthſchaftliche Lehramt. Auf 
Anregung des Landes⸗Oekonomiekollegiums hat die landwirtbſchaftliche 
Verwaltung beſchloſſen, Sem inarien zur pädagogiſchen Ausbildung ſolcher 
Kandidaten einzurichten, welche ſich dem landwirthſchaftlichen Lehramt an 
Landwirtbſchaftsſchulen, Ackerbauſchulen und Winterſchulen widmen wollen. 
Vorläufig werden derartige Kurſe an den Landwirthſchaftsſchulen au 
Weilburg und Hildesbeim eingerichtet und der Unterricht an der erſteren 
Anſtalt zu Oſtern, an der letzteren zu Michaelis 1892 eröffnet werden. 
Für jeden Kurſus ſollen an einzelne würdige und bedürſtige Kandidaten 
Stipendien von der londwirthſchaftlichen Verwaltung verlieben werden. 

— Schwurgericht. Geſtern gelangten 3 Sachen zur Verhandlung. 
In der erſten und letzten Sache handelte es ſich um Sittlichke itsvergeben, 
es wurde deshalb unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verbandell. Beide 
Angeklagte, der Befiger Anton Buszunski aus Teresjewo und der 
eee eee eee 


Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend zeige ergebenſt an, e 
ap ich mit dem heutigen Tage — — en 

niedergelaſſen und 
ee von 
von Fräulein Schmeichler über⸗ 
nommen habe. 

Genügende Kenntniſſe u. Erfahrungen 
ſetzen mich in den Stand, allen An⸗ 
ſprüchen zu entſprechen. 

Erſuche mein junges Unternehmen 
gütigſt zu unterſtützen. 

Amanda Brandt, 
Jacobsſtr. 16, II. 


ocker Concordia 


mo 


Sprechſtunden: 11—1 


empfiehlt iſen⸗Geſchäft 
25 Fl. Königsberger 3 Mk. | sin fis ttes se 


36 Pl. helles Tafelbier 3 Mk. 


— 


. Magd. Sauerkoh 


zügliche Kocherbſen 
empfiehlt 
M. Silbermann, 


Schuhmacherſtr 15. 
Feinste Rosen-Seife 
in ganz vorzüglicher Qualität per 


Paoket (3 Stück) 40 Pfg. bei 
Adolf Leetz, Seifenfabrik. | 


underbar ist der Briolg 


Sommersprossen, unreiner Teint, 
gelbe Flecke etc. verschwinden 
Unbedingt beim täglichen Gebrauch 


Off. an die Expedition 


eeignete 
die 
Kunden haben. 


u 


welche vom 1. 


liner Schneider⸗Academie) 


von: wünſchen, können ſich melden. kann von ſofort eintreten bei 
Bergmann’s Lillenmiloh-Seife, Culmerſtraße 342 I T. 4. Phillpp, Uhrmacher. 
von Bergmann & Co. in Dresden. Für ein großes eſtillations⸗ 


Vorräthig à St. 50 Pfg. bei Adolf Leetz. 
Gute, aut Sand gewachſene, weiße 
Eßkartoffeln 
liefert für 3 Mk. p. 100 Pfd. frei ins 
aus das Dom. Groß Opok bei 


engrabia, wohin Beſtellungen zu 
ten find. 


anſtändiger Familie als 


N 
Dur 
geſucht Offerten mit 
Alters u der Schulbildung 


einzuſenden. 


* 


to 
Neuſtädt. Markt Ur 20. 1 Er. 


Clara Vanselow, 
Concertſängerin. 


Ein Gymnaſiaſt wünſcht 


Eifenwaaren Geſchäft, das er 
am Platze, in einer Stadt von 8000 
Einw. mit feiner Umgegend, 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


„Eiſengeſchäft“ erbeten. 
eſtrensmirte Tauwerkfabr 

ſucht zum Vertrieb ihrer Fabrikate 

Vertreter, 


chiffer und Holztransporteure zu 


Off. u. 1 K 1 i. d. Exp. d. Z. 


unge Mädchen, 

ct. ab, die feine 
menſchueiderei erlernen wollen, auch 
ſolche, welche nur einen Curſus im 
Zuſchneiden nach Kuhn's Syſtem. (Ber⸗ 


geſchäft wird ein junger Mann aus 
Lehrling 


poſtlagernd unt. Chiffre f 4000 mit allem Zubehör, Brunnen, 


Müllergeſelle Peter Lewandowski aus Dorf Biralau wurden freige- 
ſprochen. Der frühere Poſtgebilfe Otto Bichne von hier wurde wegen 
Unterſchlagung amtlich empfangener Gelder, falſcher Buchführung und 
einfachen Diebſtabls in zwei Fällen mit 1 Jabr 6 Monaten Gelängniß 
beſtraft. Er hat geſtändlich beim Kaiſerl. Poſtamt bier in 7 Fällen 
kleinere Beträge für ſich bebalten und in 4 Fällen das zur Controlle 
der Einnahmen beſtimmte Buch unrichtig geführt. Ferner bat er aus 
der Schalterkaſſe des Poſtſekretärs Pohlmann 10 M. und 6 M. ert 
wendet. Der Angeklagte zeigte ſichtlich Reue und es wurden ihm 
mildernde Umſtände bewilligt. — Heute ſtanden 7 Sachen zur Ver⸗ 
handlung an. In der erſteren wurde gegen den Käthner Mathias Ro⸗ 
galsti aus Janowo verbandelt. Am 20. December v. J. kam der 
Händler Kaniewsti aus Kl. Bäſendorf von Bromberg gefabren. Auf 
der Durchfahrt in Fordon bielt er in einem Kruge an und traf bier 
mit dem Angeklagten zuſammen, der ſich mit ſeiner Tochter gleichfalls 
auf dem Heimwege deſand. Kaniewski batte in Bromberg verſchiedene 
Waaren eingekauft. Dieſe lud er in Bromberg auf einen anderen Wagen 
und Angeklagter balf ibm bierbei, während die Tochter mit feinem 
Fubrwerk weiter fuhr. Nachdem das Umladen bewirkt war, erhielt 
Angeklagter aus einer Spiritusflaſche, die auf dem Wagen des Kaniewski 
ſich beiand, als Vergütigung für feine Hilfeleiſtung einen Schnaps und 
| ging dann feinem Fuhrwerte nach. Noch ehe er daſſelbe erreicht batte, 
holte ihn Kaniewöt: ein. Angeklagter hing ſich an deſſen Wagen und 
lief mit dem Gefäbrt mit In dem Augenblide, wie Kaniewski an das 
Fuhrwerk des Angeklagten berankam, hörte er auf feinem Wagen eine 
Flaſche klirren. Er ſah auch, daß Angeklagter Etwas unter den Roch 
ſteckte und dieſen Gegenſtand dann auf feinem Wagen unter das Gefäß 
legte. Beim Durchſuchen feiner Waarenbeſtände auf dem Wagen ver- 
mißte Kaniewski eine mit Spiritus gefüllte Flaſche und 6 Pfund Salz 
Kaniewski beſchuldigte den Angeklagten des Diebſtabls und verlangte 
die vermißten Waaren von ibm zurück. Als Angeklagter dieſem Ver- 
langen nicht nachkam, machte Kaniewski Miene, den Wagen des Ange⸗ 
klagten zu durchſuchen. Angeklagter wehrte dieſes jedoch ab, indem er 
den Kaniewski mit der Peitſche zu ſchlagen bedrohte. Trotz der eidlichen 
Betundungen des Kaniewski beſtreitet Angeklagter ſowohl den Dir bftab! 


als auch die Bedrohung und will ſich ſonach des iym zur Laſt gelegten 


Verbrechens des Raubes nicht ſchuldig gemacht haben. Die Geſchworenen 
bejahten die ihnen vorgelegte Schuldfrage, demgemäß Angeklagter wegen 
raubähnlichen Diebſtabls zu! Jabre Gefängniß und Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ebrenrechte auf die Dauer eines Jahres verurtbeilt wurde. 
In zweiter Sache wurde gegen den Chauſſeear beiter Wilhelm Böhmfeld 
aus Rebden, z. Z hier in Haft, wegen verſuchter Nothzucht verbandelt. 
Die Schuldfrage wurde von den Geſchworenen bejabt, worauf Ange- 
klagter zu 2 Jabren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 2 Jabren verurtheilt wurde. 

— Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich am letzten Sonnabend. 
Der bei dem Mühlenbeſitzer Herrn Thielebein beſchäftigte Maſchinen⸗ 
meiſter Fuhrmantzki war von erſterem beauftragt worden, von einem 
Nußbaum die Ernte abzunehmen, als plötzlich ein Aſt, auf dem F. ſaß, 
brach. F. ſtürzte aus beträchtlicher Höhe zur Erde und zog ſich nicht 
unerhebliche Verletzungen zu, ſodaß feine Ueberfübrung in das Kranken⸗ 
haus fofort erfolgen mußte. Der Verletzte hatte am 10. d. M. feine Be⸗ 
ſchäftigung in der Mühle angetreten, war aber von ſeinem Arbeitgeber bis 
zum Sonnabend bei der Ortskrankenkaſſe noch nicht angemeldet, ſodaß 
Herr Thielebein ſämmtliche Kurkoſten zu tragen bat. 

— Verhaftung Der ebemalige Primaner Curtze, der bekanntlich 
den Knaben Nowitzki erſchoß, iſt wieder in Unterſuchungsbaft genommen 
worden. 

— Gefunden: Ein Portemonnaie mit Inbalt auf dem Altſtädti 
ſchen Markt 

— Polizeibericht. Verbaftet wurden geſtern 2 Perſonen. 


152 Vermiſchtes 


(Neue Eiſenbahn unfälle in Spanien.) Bei 
Moncada (unweit Valencia) hat ein Zuſammenſtoß zweier Züge 
ſtattgefunden, wobei drei Perſonen getödtet, fünf verwundet wur. 


den. Auf der Eiſenbahnlinie von Liſſabon nach der ſpaniſchen 
Ich habe mich hier als 


anglehrerin 


Guten Mittagstiſch EU 


empfiehlt in u. außer dem Hauſe. 
Mausolf, Culmerſtraße Nr. 311. 


Ein Dachshund 


vom 1. Oe 


u. 4—5. wird zu kaufen geſucht. 


Näheres in der Expedition d. gig. 
Vin cantionffähiger 


Einkassirer und Stadtreisender 


ner t icht | 
im Flötenſpiel. 


Off. m Preisang. u. B. 60 a. 


wird per ſefor geſucht. Bewerber, die 
bereits in der Nähmaſchinen Branche 
bewandert ſind, werden bevorzugt. 


Ein 


d. Exp. d. Z. 


5 Bäckerſtr. 
Kur 0 Bureau 
e 


lernen, kann ſich melden. iſt eine in 


Paul Förster. 


Für mein 
Geſchäft ſuche einen 


E Lehrling 3 


ö 
\ 
| 
5 1. October cr. 
! 
| 


ift unter 


d. Ztg. unter etreide- u. Sutterartifel» zu verm. 


V, I. 5 


U. 


Samnel Wollenberg. 


erlehrling 


findet gute Stellung unter ſoliden Be⸗ 
dingungen. 
Paul Schinauer, Bäckermſir, 


| Berlin, Auflamerftr. 15. 
| Ein Lehrling 


erb. 


Da⸗ 
zu nehmen 


Wohne jetzt 
Strobandſtraße Nr. 7. 
F. Trautmann, Capezier. 


—— ————— 
Er Etage, 4 Zimmer; 3. Etage, 
5 Zim., Balkon, nach der Weichſel, 


Angabe des 
ſind Thorn, 


1/10. cr. verm. Louis Kalischer, 72. 


er habe jeit mehreren Tagen nichts gegeſſen. 
‚erhaltenen Unterſtützungen hat der Schwindler längere Zeit gut 


den und kleine Wohnungen von 
gleich zu vermiethen 


unmöbl. 
neu renovirt, ſchönſte 
oder Rattler (ſtubenrein) Markt 804 find pr. ſofort zu verm (eventl. mit Pferdeftal), Zubehör und 
ine volltändig venovirte Wohnung, Waſſerleitung zu vermiethen durch 
I Etage, 3 Zim., Küche u. Zub., 
iſt Ne uſt. Mkt. 231 v. 1. Oct. z. verm. 
i ulmerſtraße 340 41 

(vormals Hey) 
per 1. October zu vermiethen: einen 
dee e ee een A m, eee 
die ganze erſte Etage (ev. gethei noch eine kleine Familienwohnung 
Meidlinger, und Ane Wohnung 2 
Im Auftrage des Beſitzers 


der Luſt hat, die ane 8 aulinerbrückſtraße 3865 8 


„Hofſtr 190, I. E., e. W. 
4 Zim., Mädchenſt., Küche u. Entr. n. Ellſabethſtr. 12 (84 
Zub. f. 330 Mk. jof z. verm M Rahn. 


Eine Wohnung, 
3. Etage, Brückenſtr. 11, v. 1. October 
an ruh. Miether zu verm. W. Landeker. nuch) der Straße gelegen, m. 


Die Aellerräumlichteifen appartem Eingang und be 
in unſerem Hauſe Nr. 87, in welchen 
eine Weinhandlung und in den 
letzten Jahren ein Bierverlagsge⸗ 
ſchäft mit gutem Erfgeg betrieben 
wird, find v 1. Januar 18925 


C. B Dietrich & Sohn 
i i lb ; 
herrſchaftl. Wohnung M80 besehen: Wehe 


iſt in meinem 


Schulſtr. 114, jofort od. z. 1. Oct. er. bengelaß iſt verſetzungshalber von ſofort 
zu vermieth. 


2 Familienwohnungen | 


vom | find vom 1. 
a. Borchardt, Schillerſtraße. 


Grenze ſtieß bei Penga ein Schnellzug mit einem Perſonenzuge 
zuſammen. Fünf Perſonen ſind verwundet. 

(Bei Marburg) wurde ein Wilddieb, welcher von einem 
Förſter auf friſcher That betroffen wurde, von dem Beamten 
erſchoſſen. 

(Die Verwundungen), welche bei der bekannten 
Exploſion auf dem Schießplatze bei Jüterbog vorgekomwen waren, 
haben ſich erfreulicherweiſe als nicht ſo ſchwere erwieſen, wie es 
— ſchien. Alle Verwundete werden wieder hergeſtellt werden 
önnen. 

(Ein Hunger künſtler.) In Berlin iſt ein arbeit⸗ 
ſcheuer Bäckergeſelle aufgegriffen, welcher ſich auf der Straße 
plötzlich halb ohnmächtig ſtellte und den Herbeieilenden erklärte, 
Mit den zahlreich 


gelebt; er hat es Dank ſeiner Natur, verſtanden, immer etwas 
verhungert auszuſehen 

(Die in Ham durg) als Raubmörder Wetzel aus 
Spandau verhaftete Perſönlichkeit iſt nätürlich wieder einmal 
Wetzel nicht geweſen. 

(Feuer.) In Cielmitz in Oberſchleſien zerſtörte eine 
Feuersbrunſt 15 Beſitzungen, 29 Gebäude find niedergebrannt, 
20 Familien ſind abdachlos. 

(Mit dem „Caprivi⸗ Brod“) der preußiſchen Garde 
(Weizen⸗Roggenbrod) iſt es ſchon wieder zu Ende. Es giebt 
ſeit der Rückkehr aus dem Manöver jetzt wieder das alte 
Commißbrod. 

— eee ̃ . ꝗ ᷣͤ p .cc... 7—§Ü§ð?;ĩ¶je¶ 
Telegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Zeitung.“ 

Zrüſſel, 30. September. 5 Uhr 15 Minuten 
Nachmittags. Boulanger tödtete ſich heute Morgen auf 
dem Grab der Madame Bonnemain. 


Wilhelm Grupe in Ohorn. 7 22 


Handels- Nachrichten. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 29 September 


Tendenz der Fondsbörſe! feſt. 29 9 57 Rs. 7 57 


i Berantworllicher Redacteur: 


Ruſſiſche Banknoten p. Cass 215.90 2 4,90 
Wechſel auf Warſchau kurz 5 . a 214,75 214,40 
Deut ſche 3%, proc Reichsanleibe 28 97,60 
Preußiſche 4 proc Conſolis ET 104,80 104,80 
Poiniſche Pfandbriefe 5 proc 67. 67,20 
Polniſche Liqurvationsprandbriefe . 5 63,80 64,20 
Weſtpreußiſche 3 proe Bandbriere 98,70 93,50 
Dis onto Commandit Antberle 173,10 174,50 
Oeſterr Creditactien. ; > e i 152, — 152,10 
Oeſterreichiſche Banknolen | 178,45 174,— 
Weizen: September⸗Oetpber ; 226,— 226,25 

Ditober-November . 225.— 224. 
loco in New⸗Mork. 103,50 102,75 

Roggen: loeo ö 5 234,— 232,- 
September⸗October 284 — 232,— 
October⸗November. 230,50 228,50 
NovembersDerember 229,25 226,50 
Rüböl September Detober 62.— 62.— 
April⸗Mai 60,90 61,10 

Spiritus: boer loco — — 
Joer loco ß 2 e 51,70 51,50 
Tuer September e 1 9140 50,80 
zuer Sept.⸗Oet 1,20 50,70 


Reichsbank Discont 4 v&t : 


Der heutige Cours Bericht iſt bis Schluß der Redaction 
noch nicht eingegangen. 
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JLLODIN reinigt und conservirt die Zähne, es erfrischt erstaunlich 
und belebt in Folge dessen den ganzen Körper. Depot: 

Raths-Apotheke. 


2 Wohnungen 
zu 85 und 90 Thaler zum 1. October 
zu vermiethen. Winklers Hotel. 


Zi SEE ET TE ET GETS 
Ach, Altſt. Herrſch. Wohnungen 


Slum, Culmerſtr. 


Ohr. Sand, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. 
2 herrigaftl. Wohn, Valkon, Ausficht 
D Weichſel, zu verm. Banfftr. 469. 
Bromberg.:Vorf., Parkſtr. 4 


der III. Etage. an ruhige Miether abzugeben. 

| A. Burcozykowski, 
! Gerberſtraße Nr. 18. 
ohnung von mmer, Küche, 
Bodenkammer, Waſchküche verm. 


Vorſteher Franke. 


der 3. Etage geleg. Wohn., 


beſteh. aus 4 Zimmern, Alkoven nebſt von ſofort 8. (zechak, Culmerſtr. 342. 
Uhrmacher. Zubehör u. Waſſerleitung p. 1. October Eme H. Mohn. zu verm. Bäderfir. 8. 


A. Schwartz. ine Wohnung von 2 Zimmern, Küche 


u. Zubehör tft zu vermiethen. 
P. örster. 


Ein Zimmer, auf der Alt⸗ 
ſtadt, groß, hell, 1 Etage, 


quemem Aufgang, iſt von 
ſofort möblirt od. unmöblirt 
zu vermieth. Sehr geeignet 
zum Comptoir. Näh. durch 
— die Expedition d. Zeitung. 


zu verm. 


aufe, Bromberg.⸗Vorſt., ſtehend aus 4 Zimmern Küche und Ne⸗ 
Maurermeiſter 80 . zu vermiethen. Nähere Auskunft er: 
theilt Herr Bäckermeiſter Th. Rupineki 
ebenda wohnhaft. 

N Otto v. Braunschweig 


April ab zu vermiethen. A 
HauptZollAmtsAfjiitent. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs. | 
wechſel am 1. und der Dienſtwechſel 
am 15. October cr. ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder vom 17. December 1886 
in Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ 
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unſerem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark eventl 
verhältnißmäßiger Haft. | 


— Auszug von cascara sagrada 

iebe’s Sagradawein mildes, ohne Beſchwerden wir⸗ 
Be . kendes Abführmittel von ante: 

gendem Geſchmack, das nicht wie Senna, Tamarinde u. a. draſtiſchere Stoffe, die Verdauung ſtört, ſondern regelt, 
anregt u. länger gebraucht werden kann. Beim Gebrauche: Wegfall läſtiger Störungen, Ausſchluß jedwegen 


Reizes, Wohlbehagen, im Gegenſatz zu ſonſt häufigen Indispoſitionen, find Vorzüge, wie fie keinem ähn⸗ 
lichen Mittel eigen ſind. Fl. 1,50 Pf. in den Apotheken. Man verlange den echten von 


J. Paul Liebe in Dresden. 
N . —ð— nen 


— — 


e e 


Am 1 10., Abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 


U 1 in Tunff- u rinfa 8 
nterricht Handarbeit Perlen 
K. Niebios, Katbarinenſir. 3. 


2 20 
Schützenhaus. 
— Heute Donunerſtag, den 1. October 1891. 7 


RO SS ES CONC ER 


der anerkannt älteſt.renommirteſten, erſten größten Tyroler Concertſänger⸗ 


Die zweite Zuchtvieh⸗Auction 
. 5 12 5 > zu und dg inal- Schuhplattltänzer⸗Geſellſchaft 
. da Innthaler, SE 
8 N |, E E n beſtehend aus 10 Perſonen (6 Damen u. 4 Herren) 


Thorn, den 21. September 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
Die Lieferung von Vietualien, 
Kartoffeln und Fleiſch für die 
Menagen des 2 Bataillons Fuß Ar⸗ 
tillerie⸗Regiments Nr. 11. ſoll für die 
eit vom 1. November bezw. 1. De⸗ 


eember (Fleiſch) 1891 bie Ende Mai in ihren prachtvollen National- Coſtümen, ug 


unter Direction des Herrn Franz Junder aus Innsbruck. 


(Fleiſch) bezw. Ende October 1892 ger | — N 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Eutree 60 Pfg. 


trennt oder im Ganzen vergeben werden. 5 . 22 N 
deer ae ee zum 1 2 bei Schön See. lun Bo . zu ermäßigten Preiſen bei den Herren Henezynski 
etober ags r einzureichen. f : 1 ; un . Fens' e. 
Die Batman liegen in Gesche] Station der Thorn⸗Inſterburger⸗Eiſenbahn d Näheres durch die Tages Placate 
zimmer Tuchmacherſtraße Nr. 11 zur ſindet Täglich vollſtändig neues gewähltes Programm. 
| Morgen Freitag, den 2. October 1891, Concert der d' Innthaler. 


ſtattung von 1 Mark Kopialien bezo⸗ 


gen werben. PFF 


Die Menage-Kommiſſion Zum Verkauf kommen: > 

d. 2 Bataillons Fuß Artil.-Regim. 11, mr * Geſchäftsverlegung. 

Benet re 23 Bulien ſprungſähig, f en, , Son m 
5 Jeverländer u. oſlfrieſiſche Race. 85 Breiteſtraße 459 


reitag, den 2. October cr., n 
8 95 2 Auf Wunſch Wagen Station Schönſee. im Haufe der Frau v. Kobielska. Ich bitte mich bei vorkommendem 


Vormittags 9 Uhr \ 
werde ich in dem Kaufe Gerechteſtr. Bedarf nach wie vor zu beehren 


98 (Alte Nummer) I. Gtage: | Theodor Körner, Hofleben. 8 Oscar Friedrich, Juwelier. 


Einfict aus, knnen, aach gegen an.] am 17. October cr., Mittags 12 Ahr 
ſtatt 


1 Pianino, 1 langen Spiegel mit 


Marmorplatte, 1 nußbaum. Wäſche⸗ 
a 8 Stati. mit Rohre CKKKKKKKKIKKOKKKIKKIKKIKK IS 
(ed, 1 he 1 Bücherfpind, — | E 000000000000 
große und 8 kleine Wan ilder, — * 55 
diverſe Bücher, 1 Regulator, Buffet, - 50 | Schützenhaus 
1 Nähmaſchine und verſchiedene an⸗ — 15 — termit BB 3 
öffent ed ia Sg — ar dinen — kauft man die ſchönſten und billigſten a Be a Me u 
lu igern. 5 und 11 Bartensaal 
Then den 20 a 2 T ® p 2 ; c br e 2 0 p et e n? Kr ing en 
we 10 m : — 55 Gäſte vor allen Witterungsunbilden 
nn in großer Auswahl und R ' gefehlt. find, 
a zu jehr biligen Preiien ung . Sultz, ee 
* 2 1} * 0 D Au. 
Freitag, den 2. Oetbr. cr. das Modewaaren- u. Wäsche-Ausstattungsmagazin Kreite-u. Mauerſtr-Ecke 159. 
Vormittags 10 U - 2 ö 
werde ich ar N des * I. Ba Ku R 2 a 2 d, KREAEKRKKKÖKKKRAKK 
hieſigen Königl. Landgerichts⸗Gebäudes Markt 430 (früher S Weinbaum & Co) Wolle! Wolle! Wolle! 


verſchiedene Möbel wie zwei Garnitu- : > 0 
ren⸗Sopha und Seſſel, 2 Matratzen, Bei Yaarzahlung 4 lo Rabatt. 
einige Tiſche, Stühle, 1 Beltgeſtell mit 
Belten, 1 Wäſcheſpind, verſchiedene aus⸗ 
geſtopſte Vögel, 1 Münzenkaſten mit 
zwölf Fächern u. A. m. Sodann Nach⸗ 
mittags 2 Uhr bei dem Tiſchlermeiſter 
Zurawski zu Bromberger⸗Vorſtadt III. 
Linie untergebrachte 5 Fach beſchlagene 
Doppel⸗ und einfache Fenſter öffentlich 
meiftbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. 

Mitz, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


u verkaufen: 


1. Fuchs wallach, ſehr viel Aufſatz, 
“ 6 Jahre, fehlerfrei u. truppen⸗ 
fromm. 

2. hellbrauner Wallach, leichtes 
Pferd, 5“, 5 Jahre, truppenfromm, ! 2 
aber noch nicht durchgeritten. | — 

Beide Pferde find in letztem Manö⸗ 
ver als Adjutantenpferde gegangen und 
eignen ſich vorzüglich zu dieſem Dienſt. 

von Valentini, | 


Strickwolle von 2 Mark an 


das Pfund bis zu den allerbeſten. P . 
krigte doppelmaſchige Underkieteee Hauptverſammlung 
in Normalwolle, geſtrickte Socken n. Freitag, den 2. October er. 


Strümpfe von eigen geſponnener Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Baumwolle bis zu deu feinſten Der Vorstand. 


ze4 empfiehlt die Striderei en oe 
2 Mein Blumen⸗Geſchäft A. Hiller, Schillerſtr. Koufmaͤnniſcher-Verein. 
e = N a Rn Sachen pünktlich Pe 1 e e 
„ ie fern zu kön itte ich die! i ieſem Winter fü 
) N befindet ſich von heute ab letzt ſchon Euren 75 5 Mitgliedern und Stigımitgiedern einen 
. EEE uterrichts Curſus 
6 1 in der Buchführung und den Handels⸗ 
/ { IS a 6 ser wiſſenſchaften ftattfinden laſſen. Wir 
| 7 0 beabſichtigen den Curſus ſchon am 18. 
ruch z Damenkieidern Oetober zu eröffnen. 
; u. Damenmäntein Anmeldungen nimmt Herr H. Lö- 
in den modernen Farben wenson, Baderſtraße 1, entgegen. 


| empfiehlt Carl Mallen-Thern Thorn, den 29. September 1891. 
| | Der Vorstand. 


Hl M. Palm’s TE 
S N Kohlen F- Be 8 


N 


nn 


1 Inowrazlaw. a 80 N S N 1 K u 14 5 er MEN De ie a ern de 
beginnt wieder der RER, . wird von einer * a 055 Preiſe 7 7 
Reitlehrerin ertheilt. Für geſchloſſene Eirkel wird auf Wunſch die Reitbahn Meder & 3 Enten: u. Gänſe⸗ 
—— reſervirt. Für gutgerittene Pferde iſt beſtens geſorgt Zum Spaei renrei⸗ Binder ———— Auskegeln tã 
ten ſtehen gutgerittene Pferde zur Verfügung. ruchbänder, unter Garantie gut⸗ Mock Ben elich 
arte Haut! 5 Reſtaurant befindet ſich im Reit⸗Inſtitut. gg 0 paſſend), Leibbinden, Gerade: ocker — Concordia 
3 Es ladet zur gefäligen Betheiligung und Beſuch ergebenſt ein, halter ze., chemiſche Haudſchuh. F. Streitz. 
En „Hochachtungs voll Waſchanſtalt. BUG Sämmtlicher r m Be 
Ni Bienen weleonlhe W. Fal de een neben Hl kRuneekäe Wurſteſſe 
N . ͤ K den Artikeln werden billigſt ausgeführt. Do 1 . 
b ite örlers: 11 j Deutſche Autiſklaverei⸗Geld⸗Lotterie: ! BE, S. Görski, , e Fr Oct. 1891 
„Puttendörfer sche“ Hauptgew. 1. Cl. 150,000 Mk, 2 GI. 600,000 Mt. Hierzu empfehle ich Handſchuhmacher und prast. Bandagiſt, p. Czarneeki Nach 
A del l von Dootor eee urg ob gage 9 10,50 Mk, ½ 5, eh DE Heberer bebe er J. Hennig. 
. ide 105 9:9, „angeregt dur e großen Erfolge, die ich in der vorj Schlo reiheits⸗ — 
Kere den ie. In ohe. Lotterie enzielt habe, 5 Serien 20 Looſe zu Ceſelſchateſeielen = Der Curſus füt Für die Herbst und 
e e , ine 
Ben gene 3 echte „Putten⸗ f 105 6,25 M. Der Preis iſt für beide Cl. der Gleiche. Auswärtige haben beginnt Mitt S g ist mein Lager in Malutensilien wie- 
LE für Porto und Lite zu jeder Claſſe 30 Pf. (einſchreiben 50 Pig.) beizufügen en seen e der reichhaltigst sertirt. Empfehle 
Po lisaunt, Beriln. Ernst Wittenberg, Lotterie-Comptoir, Seglerſtr. 91. im Museum. Farben in Tuben für Oel- und 
25... Anmeldungen nehmen wir vom 10 Aquarellmalerei, Malleinen, 


In Thorn echt bei Hugo Claass, g 
Droguenhandlung. 


BBU . nn ng 
möbl. Zim. m. auch ohne Penſ. vom 
1. Oct. zu verm. Kloſterſtr. 20 prt. r. 


= in Waggonladung, ſowie in Oetober an, in unjerer Wohnung Mal 5 
) jedem beliebigen Poſten zu Schuhmacherſtr., Haus des Herrn tous: Waistten, Finsei Flrnigse 
ſoliden Preifen, liefert Beäckermeiſters Rupinski, II. Etage u. Oele Zeichenpap Holzsachen 
fraue Haus. Br entgegen. Hochachtungsvoll u. Pappartikel’z. bemalen Mal- 

— s orſt. N 


Du 
n Jacobs Tanz und Balletmeiſter vor! ; A k 
H. Heine, 54 C. Haupt u. Frau. au Be — 
—— — SEB LE -2 De 2 en 2 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam bed. Thorn. 


Seitſpiegel. 


